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_ . \v . T.-B. Konstantiriopel, 3. Juni. Nach mehrtägiger Pause sind wieder zwer Taten
«mtscher Unterseeboote vor den Dardanellen zu verzeichnen. Am 31. Mai versenkte em deutsches
lnterseeboot bei der Insel Strato einen englischen 12 000 Tonnen fassenden Hilfskreuzer. Von
chn 800 Mann zählenden Besatzung wurden 120 Mann von dem englischen Dampfer Spy
rettet und nach der Bucht von Mudros gebracht. Am 2. Juni torpedierte ein deutsches Unter-

leboct einen englischen Linienschissskreuzer bei Tenedos. Ueber das Schicksal dieses^ chiffcv
chlen nähere Nachrichten.

!ÄP
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W. T.-B. Großes Hauptquartier , 4. Juni. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Schloß und Ort Hooge (östlich Ipern ) ist bis auf einige .Häuser am Westrande von uns gestürmt . Cng-

-ssi sä“ ysj, “. » „rar - s— . . . ...
—d °.. . . . . . . . . . .

verlorenen Gräben wiederzugetvinnen.

ich eiterten feindliche Angriffe.

kSeiterer Bormarsch östlich Przemysl. «. »ordöstl. Stryj.
I KWö »» ch« und M » R°-d-!le» -nl« li-ß-»d di- Linie

StÄfÄTSSÄTM « ».um  chi d°- «— °°nd-, m  d>-H°s-n°-.d-..
“KSSL . v°n . . . . . . . . . » - « -E - - -
Namens zu überschreiten.

Tie erste Schlappe der Italiener.
W. T .-B. Wien,  3 . Juni . Aus dem Kriegspresfe-

quartier wird geschrieben: Ter Verlauf des ersten gu-
>ammenstoßes  an der Südwestfront darf uns mit Zu¬
versicht und froher Hoffnung erfüllen . Glicht die Zahl
entscheidet, sondern der innere Gehalt der Kämpfer. Ein
Musterbeispiel für den Schneid, den kühnen Wagemut und
die Unternehmungslust unserer Soldaten bietet das Grenz¬
gefecht b e i C a p rile  am 26. Mai . Als unsichere Mel¬
dungen über die italienischen Truppenbewegungen von <ia-
prile ins Soltoguda -Tal eintrafen , entschloß sich Ober¬
leutnant Emil Zeyer vom Jnnicher Landesschützenregiment,
durch einen Vorstoß über die Grenze volle Gewißheit über
die Lage zu erlangen . Mit einbrechender Dunkelheit war dre
Abteilung Zeher, 70 Landesschützen, mit Maschinengewehren
gesichert und marschbereit nördlich Caprile . Um dieselbe
Zeit bezogen zwei italienische Jnfanteriekompagnien rn
Caprile Quartier . Sie stellten bloß am Ausgang des Ortes
Wachen auf. Oberleutnant Zeyer entschloß sich zu^emem
Feuerübcrfall mit Maschinengewehren . auf 900 Schntt
Distanz. Die aus den Quartieren zu den Gewehrpyramiden
hcrausstürzenden Mannschaften erlitten im Feuer der wohl-
anaerichteten Maschinengewehre schwere V e r l n st e a n
Toten und Verwundeten.  In voller Auflösung ohne
Rüstung s l ü cht e t e n die beiden Kompagnien in die Wäl¬
der. Nach diesem so erfolgreichen Feuerübersall , durch den
öer Gefechtszweck einer Klarheit der Lage erreicht war , trat
Zeher den Marsch in die alten Stellungen wieder an . ẑ n
der Nähe des Torfes auf österreichischem Gebiet versuchte
eine 'Kompagnie feindlicher Infanterie , von Verrätern ge¬
führt , der Abteilung den Rückzug zu verlegen. Ter Ver¬
such blieb erfolglos . Mit einem Verlust von bloß fünf
Mann schlug sich die Abteilung mit beiden Maschinenge¬
wehren glücklich durch. Die Bewohner des Grenzgebietes
und des ganzen Vaterlandes können solchen Männern ruhig
den Schutz der Südwestgrenze anvertrauen . Die Bevölkerung
Tirols freut sich des wohlgelungenen ersten Erfolges und
hofft auf weitere.

Der italienische amtliche Bericht.
W T -B. R o m , 3. Juni . (Nichtamtlich .) Das Haupt¬

quartier meldet vom 2. Juni : Von der Grenze Tirols und
Trentinos sind keine einigermaßen bedeutende Kämpfe zu
melden. Unsere Truppen sind im Giudicariatal vorgerückt
und haben Storo besetzt, indem sie über Condino vorftießen
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Roman von L.  Dress - l.
(Nachdruck derSoten.)

machte Gesine. Ihr ganzes Gesicht war ein

« s 'u„äK
her gelassen. Trotzdem, lieber Jung , c- hat uns getrenm.®«V * »» ** mii,e

* S Ä ' sta » ° °chS -Ichwi«--

' ^ Ack'^ Sie^ lächelte wehmütig — „Nella gefällt dir
H  am besten. Ich begreif' das auch. Fand sie schon so lieb.
Äs sie srüßer mal in Altdorf em paar Tage war — und so

hübscher noch ist sie seitdem geworden, aber ihr freundliches
hat sie behalten.* , , , u

.Ta solltest du erst Juliane sehen.

, & i1't f5f tÄ ?em schon in Afrika als Rote Kreuz,
fester . Ein wunderbares Mädchen. Die müßtest du kennen.
Tie ist ebenso aut als schön— eme wahre Hechge.
. „Will er deshalb nach Afrika?" ging cs ihr durch den
x°ps. Und da ihr das ein schrecklicher Gedanke war, so faßte
^ ein Vorurteil gegen Juliane . . . ■.
>* . . Wn> kann eine sünge Teern so le n w die
* * hinausziehen," meinte sie zuruckhal md
.. . .Aber Gesine, der ernpe Zweck^ der stellt sie natt )
N eine' besondere Ausnahme,tuse. Kranke.wlenst ist e

ernste Sache und niemals leicht an sich, Sr°b°rer w
H und eine ungeheuere Selbstverleugnung aber gchE
°w. den Gefahrin und Schwierigkeiten asrckamscher Krwgs-

^ 'pazen und Verwundetenpflege zu trotzen. Natürlich sch b2  Juliane einer Diakoms,engeme,nschast an, und so ganzU»z ch r.f n icr,t Sie tit so alt wie du, tteve <aiie.
' & 5Ä " V « dl-!- !« -n- u-m.d-. du--

-Inliane doch wohl nicht in Betracht für ihn. In Altdorf
meuiastens heiratete kein Mann eine, die alter war âls er, .
und Gesine fand das ganz in der Ordnung . Dag Achim
dermaleinst nur eine feine gebildete Frau nehmen werde, war

erwarten, und gegen die hüb,che kleine Aella als
Schwägerin hätte sie auch viel weniger gehabt. Die war ihr
in ihrer munteren Herzlichkeit gleich vertraut geworden.

Es schien fast, als ob das Schick,al dergleichen vorhabe,
wemischon es zuvörderst nur eine wette Trennung sur die

^ '^ Einige Mouatelpätew Nella dem scheidenden Achim
einen großen Koffer, gerade wie es Juliane vor zwei Jahren
aetan nur daß die Fahrt jetzt nicht in die Heimat ging,
sondern nach dem fernen Afrika, und Achim nicht mit hofs-
nünaaeschwellten Segeln von dannen zog, sondern gewuür-
mS  mit gebrochenen Masten. Und darum sprach Nella
chm auch nicht zukunflsfreudigenTrost em, w« Juliane es
vermocht, sondern legte in stummer Trmier ferne Habe, die
er ihr ebenso bedrückt hinreichte, m den Madler . ,

lind u m als sie fast fertig war, drückte sie em weißes
Leinentnch, das sie eben noch dazulegen wollte, stlbstvergeßen
vor die Augen. Die heimlichen Trauen ließen sich nicht mehr
henunen, das Herz tat zu weh un Ab chndsle d.lind Acbim, wem wie eme Wand, ritz, Ptogucy oas
meinende Mädchen an sich und küßte wie em Unsinniger
chr astes Gesicht. „Nella, Nella. mach's mir nicht zu schwer,
siammelte er dazwischen - „ich komm doch wieder. Ja
aewiß. Wie könnt' ich sernbleiben, nun ich weiß, daß so.ch

L ^sind stmg, d' mw Iverden zusanunenckomnien," mag° auch

SÄ 'S“  t& Ä «“ AÄ SIÄ ”® * ß.v „nifitc läckeln. Das war wieder ganz Nella mitssjsfäJS&tSi  stä
7« «kl i» * * (* . w « 8 « ä

an einen Soldaten zu hängen, der sich in Afrika totschieoen
lassen ivill, oder wenn er znsäuig leben bleibt, sich von leiner
Löhnung eben anständig kleiden, aber noch lange leine r)-rau
hallen kann. Ach ja. seit ich nun rechnen gelernt Hab, weiß
ich aut genug, was zum Leben gehabt. ^ „ r

„Um so sorgsamer solltest du da m,t meinem spärlichen
Eigentuni umgehen, du prosaischer kleiner Schatz, schcrzte er.
am das feuchte Taschentuch deutend. n rr . u u<

„Richtig! es ist ja deins. Na laß gut sem, gestohlen Hab
ich's nun mal, da behalt' ich's zum Andenken und schenk
dir zu Weihnacht ein halbes Dutzend neue."

-Bewahre, gerade das muß td) nnthaben. Nella, daß
du um mich iveinen könntest, ich hätt's dir doch kaum zuge-
traut ." Und wieder küßte er in seinem zitternden Gluck ihr
liebes Gesicht, die warinlenchtendcnSlügeii, den sugen willigeil
Mund und konnte sich nicht satt sehen an all den feiiien
Reizen, die Frohsinn und Schclinerei und wieder weiche
Innigkeit in ein SNädchenantlitzlegen können, und meinte,
er hätte dies lieb- traute Gesicht so herzbcstrickrnd hold dennoch
nicht vordein gekannt. Und dann tivcknete er zärtlich den
feuchten Schimmer von den seidendunklen Wimpern und steckte
das Träneniüchleüisorgsani ein.

Nella ließ es geschehen. Dann klappte sie den fertig
gepackten Koffer zu und setzte sich darauf. „Was nun . Wrr
müssen's doch mal überlegen. Komm, Achim, setz dich her,
es rst noch Platz auf diesem greulichen Ungetüm, und eme
halbe Stunde Zeit hast du auch." ' . , .

Natürlich folgte er schleunigst ihrem Rat und legte
auch gleich den Arm um seine kleine Braut , da es sich so
bebaalicher für sie sitze, wie er versicherte. ^

„Bewahre, wir wollen doch verständig reden. Da sitzt
man am besten stockgerade und hält den Kopf hübsch oben,
meinte dagegen sie. „Also, wir gedenken einander m unab¬
sehbarer Zeit zu ehelichen," fing sie an, „ob wir das Vater
gleich annlndigen? Lieber nicht. Das ist em gescheiter Mann
der weder sich, noch seinen Kindern eine Unklugheit gestattet.
<q-mmer klares Fahrwasser, lautet sein Lebensspruch; wir
beide stecken aber eklig in der Tinte. Das kannst du nicht
leuancn, und wenn du zehnmal über den großen reinlichen
Ozean schwimmst.. . Ick habe geredet, jetzt kommst dn dran."

Fortsetzung folgt.



und ihre Vereinigungen mit starken AlpiniLbteilungen voll¬
zogen , die aus den steilen Tälern von Cafsaro und Canonica
nach Chiesa herabgestiegen sind . An der Kärtnec Grenze
störten wir am 31. Mai durch wirksames Feuer aus großer
Entfernung am Ende des Raccolanatales einen Versuch
des Feindes , jenseits der Grenze am Nordhange des Predil
eine Brücke über einen Sturzbach zu errichten . Tie Ar¬
tillerie des Feindes antwortete ergebnislos . Tie Erkun¬
dungen jenseits des Endes des Tognatales haben zur Crr"
Leutung von feindlichem Material geführt . Das schlechte
Wetter dauerte den ganzen Tag an und verhinderte größere
Operationen . An der Grenze von Friaul auf dem linken
Jsonzoufer , etwa 10 Kilometer nordwestlich des Hanges
von Tolminos , ist Montenero fest in unserem Besitz. Am
31 . Mai nachmittags versuchte der Feind durch heftige
Gegenangriffe uns aus den besetzten Ortschaften zu vertrei¬
ben , wurde aber überall zurückgeworfen.

Przemysl.
Berlin:  Zur Wiedereroberung von Przemysl sagt die

„Bossische Zeitung " : Auf den Mauern von Przemysl werden
siegreich die Fahnen der Heere Teutschlands und Oesterreich-
Ungarns wieder aufgepflanzt und die russischen Fahnen sinken
in den Staub . Galizien war das Ziel des russischen Krieges.
Galizien sollte Neu-Rußland werden . Teutschland und Deutsch¬
tum bis zur Vernichtung schwächen, war die gemeine Absicht Un¬
serer Feinde im Westen und im Osten. Für Rußland war Gali¬
zien das Sondergeschenk Europas . Tie russische Gefahr , die
für uns im Norden schon seit Winter überwunden ist, ist auch
für Oesterreich-Ungarn endgiltig beseitigt . Tie russische An¬
griffskraft ist gebrochen. Berlin , Wien , Budapest reichen ein¬
ander die Hände und danken den heldenmütigen Siegern.
Przemysl ist für uns ein Symbol . In der Geschichte der deutsch-
österreichischen Bundesbrüderschast ist der Name Przemysl nicht
mehr zu missen. In treuer Gemeinschaft wollen wir weiter
vorwärtsschreiten über alle Feinde hinweg.

W. T .-B . Wien,  4 . Juni . Ter gestern abend ver¬
anstaltete Zapfenstreich  nahm einen imposanten Ver¬
laus und gab Zeugnis nicht nur von der begreiflichen hellen
S i e*g e sfr ende,  sondern auch von der festen frohen
Zuversicht der ganzen Bevölkerung auf den endgültigen Sieg
der verbündeten Waffen sowie deren energischen Entschlossen¬
heit , gegen alle Feinde der Welt durchzuhalten . Den Höhe¬
punkt erreichte die Begeisterung der Menge ans dem großen
Platze vor dem hellerleuchtcten Kolossalgebäude des
Kriegs mini st eriums,  von dessen Dachfirst zum ersten
Male die Fahnen in österreichischen , ungari¬
schen , deutschen und türkischen Farben  lvehten.
Eine nach vielen Zehntausenden zählende Menschenmenge
füllte den Platz , eine Militärmusikkapelle stimmte patrio¬
tische Lieder an , die stürmisch bejubelt wurden . Besondere
Begeisterung erweckten die österreichische Volkshymne und
die deutsche Hymne , die von den Volksmassen entblößten
Hauptes mitgesungen wurden , sowie der ungarische Hymnus,
der Rakoczymarsch und das Andreas -Hofer -Lied , das un¬
beschreiblichen Jubel und Entrüstungsrufe gegen
Italien  auslöste . Kriegsminister v . Krobatin,  der
bei seinem Erscheinen auf dem Balkon des Gebäudes von
der Menge mit Tücherschwenken und begeisterten Kund¬
gebungen "für die Armee begrüßt wurde , dankte der jubeln¬
den Menge durch wiederholtes Grüßen . Der Zug setzte sich
sodann in Bewegung , viele Teilnehmer trugen Lampions
und Fahnen in den Farben der drei Verbündeten Reiche und
mit verschiedenen Aufschriften , wie „Hoch Oesterreich , hoch
Ungarn , hoch Teutschland , hoch die Türkei !" „Nieder mit
Italien , nieder mit den italienischen Verrätern !" Der
Zug bewegte sich unter fortwährenden stürmischen Hochrufen
auf die verbündeten Monarchen , Armeen und Heerführer
über die Ringstraße , die ihrer ganzen Ausdehnung nach von
einer dichtgedrängten Menge besetzt war . Tie begeisterten
Kundgebungen dauerten bis in die späten Abendstunden
fort.

Der Krieg gegen Italien.
Rom,  3 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .) Meldung der

Agenzia Stefani : Gestern abend trat der römische Ausschuß für
Zivilorganisation während des Krieges zu einer feierlichen
Sitzung im Kavito!  zusammen . Minister , Unterstaats¬
sekretäre , eine . große Zahl von Abgeordneten und Mitgliedern
der Stadtbehörden waren anwesend . Bei ihrem Eintreffen
wurden Sonnin j und Salandra gewaltige Hul¬
digungen  dargebracht . Ter Vorsitzende des Ausschusses,
Vizcbürgermeistcr Appolloni , legte in einer Rede den wohl¬
tätigen Zweck und das Wirken des Ausschusses dar . Tann er¬
griff Salandra das Wort . Die lange Rede wurde begeistert
ausgenommen und vielfach unterbrochen . Am Schluß erhob
sich ein minutenlanger Beifallssturm , alle Anwesenden bra¬
chen in die Ruse : „Cs lebe der König", „Es lebe Salandra ",
„Es lebe Sonnino " aus . Tie Huldigungen erneuerten sich
auf dem Platze vor dem Kapitol , wo eine dichte Menschen¬
menge stand.

W. T .-B . Prag,  3 . Juni . (Nichtamtlich .) Narodm
Politika schreibt : Italien hat sich als der Haupt-
feind der Südslawen,  in erster Linie der Slovenen
und Kroaten gezeigt , als ein FeiM der keine anderen
Ziele kennt , als die ruhige Entwicklung dieser Nationen
im Verbände der Monarchie zu zerstören , ihre Freiheit zu
vernichten , ja selbst ihre Existenz anzugreisen und ihnen den
wichtiasten Teil des Adriagebietes zu rauben . Tie italie¬
nische Kriegserklärung hat nicht einen Funken innere mora¬
lischer Berechtigung . Der Krieg ist ein beabsichtigtes P i -
rate nt um,  das keinen anderen Zweck hat , als die Ver¬
gewaltigung und Unterwerfung der benachbarten Völker und
der ursprünglichen Ureinwohner des Landes mit eigner , nicht
italienischer Sprache und eigner Kultur . Der Verrat , den
die italienische Regierung an den bisherigen Verbündeten be¬
gangen hat , ist groß . Aber der Verrat , den Italien be¬
gangen hat , als es seinen gewalttätigen , gegen die Freiheit,
ja gegen das Leben anderer Nationen gerichteten Plan ent¬
hüllte , ist Noch größer , denn es ist ein Verrat des großen
heiligen Gedankens , durch den cs selbst groß geworden ist.

Der östrrrrich-ungarische Kericht
W. T .-B . Wien,  4 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 4. Juni 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Laufe des Tages wurde Przemysl vom Feinde
gesäubert,  der in östlicher Richtung zurückging und auf
den Höhen südwestlich Medyka durch Nachhuten Widerstand
zu leisten versuchte . Toch greifen jetzt die verbündeten Trup¬
pen an.

Unterdessen ist es der Armee Böhn - Ermolli  gelun¬
gen, vom Süden her die russische Verteidigungsstellung zu
durchbrechen  und in der Richtung auf Mosciskä vorzu¬
stoßen , von welchem Orte unsere Truppen nur mehr wenige
Kilometer entfernt stehen . Bei diesen Kämpfen fielen zahl¬
reiche Gefangene in die Hände der Sieger . Auch der Angriff
der Armee L i n s i n g e n hatte neuen Erfolg . Tie Russen
sind seit heute früh vor dieser Armee in vollem Rück¬
züge.

An der Pruthlinie  haben sich in Rückwirkung der
Ereignisse am San und oberen Tnjestr neue Kämpfe ent¬
wickelt . Wo der Gegner Angriffe versuchte , wurde er n n t e r
starken Verlusten a b g e w i e s e n . 900 Mann  wur¬
den zu Gefangenen  gemacht . Tie sonstige Lage am
unteren San und in Polen ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenz raum find keine wesentlichen Ereig¬

nisse zu verzeichnen . Oestlich des K r e u z b e r g - S a t t e l s
nahmen unsere Truppen zwei Gipfel,  die die
Italiener vorübergehend stark befestigt hatten . An der
Kärntner Grenze hält der Geschützkampf stellenweise an.
Im Küstenlande wird im Raume von K a rfre  i t gekämpft.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Glückwünsche an General v. Bothmer.
München,  3 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .) Tie

Korrespondenz Hoffmann meldet : Ter König von Bayern
hat an den Kommandierenden General Grafen v. Bothmer
folgendes Telegramm gerichtet : „Schloß Leutstetten . Tie Er¬
stürmung von  S t r Yj durch Ihr Armeekorps hat mich auf¬
richtig erfreut . Ich gratuliere Ihnen zu diesem zweiten großem
Erfolg , den Ihre treffliche Führung errungen hat , und spreche
Ihnen , Ihrem Generalkommando und Ihren tapferen Truppen
meine wärmste Anerkennung aus . Ludwig ." — Ter König
von Sachsen  telegraphierte : „Königliche Billa Wachwitz.
Exzellenz ! Ich spreche Ihnen in Erinnerung an meinen Be¬
such in München im Jahre 1911 meinen herzlichen Glückwunsch
zu dem herrlichen , unter Ew . Exzellenz Oberbefehl durchge¬
führten Sturm von <Lryj aus . Es ist ein glänzender Erfolg.
Friedrich August." '

Russischer Vandalismus.
Berlin:  Bei dem Russeneinfall in Ostpreußen sind

nach den neuesten amtlichen Feststellungen insgesamt 3 3 5 5 3
Gebäude vernichtet  worden , davon 2407 im Regierungs¬
bezirk Königsberg , 12 768 im Regierungsbezirk Allenstein und
18 378 im Regierungsbezirk Gumbinnen.

Von der Rufsenherrschaft.
Wien,  3 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Während der Russen-
herrjchaft  in der Stadt Krosno  wurde folgende charak¬
teristische Bekanntmachung erlassen : Ter Etappenstationskom¬
mandant in Krosno erklärt hiermit , daß die jüdische Bevölke¬
rung der durch -das russische Heer besetzten Gebiete für jeden
durch Oesterreicher oder Preußen an hier ansässigen Bürgern
verübten Gewaltakt verantwortlich erklärt wird , und daß ans
den durch das russische Heer besetzten Gebieten Geiseln  ent¬
nommen und nach Rußland abtransportiert sind, von denen
je zwei mit ihrem Tode büßen  werden für jeden
Bürger , der seitens der Oesterreicher oder Preußen verfolgt
wird , oder für jeden jüdischen Spion , der in diesen Gebieten
gefangen wird . Krosno , 10. Mürz 1915. Ter Etappenkom-
mandant.

Der Wiederaufbau Ostpreußens
stellt an das deutsche Handwerk große und völlig neue Auf¬
gaben, denn noch nie ist eine so gewaltige Aufgabe zu lösen
gewesen. Es sollen mit Unterstützung des Staates nicht
weniger ats 20000Häuser mit 100 OOOWohnungen
errichtet werden . An diesen Riesenaufträgen wird sich das
Handwerk ganz Teutschlands beteiligen , jedoch ist es ein Irr¬
tum , wenn inan annimmt , daß die Staatsregiernng als Auf¬
traggeber auftreten wird . Tas deutsche Handwerk muß, um
sich diese Aufträge von den verschiedenen Auftraggebern zu
holen, untereinander in Wettbewerb treten , was zur Folge
haben wird , daß die aufgeführten Bauten in jeder Weise das
Vollendetste darftellen werden . Damit kein „ Baukrach ", der
bei der Riesenaufgabe leicht möglich wäre , eintreten kann, wird
nur das kapitalkräftige Handwerk zugelassen werden . Tie Aus-
ficht. „zu verdienen ", wird bei diesen Firmen erst in zweiter
Reihe kommen dürfen , zuerst heißt es , den ostpreußischenHand¬
werkern wieder eine Existenz schaffen.

Aus Frankreich.
Genf,  1 . Juni . Die „Action Francaife " und der „Rap¬

pel" protestieren gegen die auf den Sturz des gegen-
wärtige » Pariser Kabinetts  gerichteten Umtriebe
von Parlamentariern.  Zwei Strömungen bekämpfen
einander ; die eine führt Combes an , die andere Barthou . Mini-
sterkanbidaten sind : Dalbiez , Elemente ! und Pajnleve . Rach
englischem Muster hätte das neue Kabinett die Organisierung
der Munitionsindustrie zu verbürgen . Die katholischen Par¬
teien sind dabei durch Barres , Denis lund Cochin vertreten . Die
„Action Francaise " verlangt eine schärfere Zensur  be¬
sonders für Clemenceau,der  gestern die Dardanellenaktion
bekämpfte und heute den Papst ungebührlich angreife . Tas
Blatt sagt, Clemenceau verdiene Gefängnis , weil seine bis¬
herigen Angriffe im „L'homme enchaine " den Staat schwer
geschädigt hätten . j

Basel,  2 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.
Mitarbeiter der „Basler Nachrichten"
Eindruck die Rede d e s o c u t s ch

-Der Par,,
" hebt hervor, welch.,
en Reichskanzler

in Frankreich  gemacht hat . Herr von Bethmann
habe eben Tinge gesagt, die französischen Ohren nicht ang*
nchm klingen . Der Mitarbeiter will auf Grund seiner
lichen Ueberzeirgung die Angabe richtig stellen, daß die

persöw
11:

validen von ihren Angehörigen abgesperrt würden . Er fenJ
aber Fälle , in denen die Invaliden  bereits wieder ch
Schoße ihrer Familie weilen und dort das Lob der aus¬
gezeichneten Verpflegung  singen , die sie d
Deutschland  genossen haben . Dieses hätte viel dazu be
getragen , daß an vielen Orten die Ansichten übe
Deutschland korrigiert  worden sind. Tatsache
aber , daß die sranzösische Zensur der Presse nicht erlaubt
die Angaben der Invaliden zu veröffentlichen . Zur Frage
der Verlustlisten meint der Schreiber , daß die Unglücksfällz
der Einzelnen aus Briefen und Berichten immer bekannt wür¬
den, man verberge also dem Einzelnen nichts , sondern verberz.
nur die Gejamtverlnste , die den Einzelnen viel weniger inter¬
essieren.

L o !
Kark 'uw
(Ulf der
jet Mai

Gewissenlose Lügen.
Berlin,  2 . Juni . Wie man in Frankreich mit

Hoffnungen spielt . Bekanntlich werden in Frankreich reine
P e r l u st l i st e n ansgegeben . Um die Bevölkerung gleich¬
wohl zu beschwichtigen und die Sorgen der Angehörigen «®
das Schicksal ihrer Söhne , Brüder und Väter , von denen sti.ie
Nachricht mehr eintrifft , möglichst herabzumindern , scheut waa
selbst vor öffentlichen Täuschungen nicht zurück. Ein fran¬
zösischer Privat -Brief vom 4. Mai 1915, der in deutsch^
Hände siel, liefert dafür den Beweis . In dem Briefe heitz
cs : „ In der Zeitung war neulich darauf hingewiesen, das
cs 69 000 Gefangene gebe, die vermißt würden und die an»
Kriegsrücksichten während der ganzen Tauer des Krieges kein
Lebenszeichen geben dürften , und daß man die Freude haben
werde , sie wiederzusehen . Ich bete alle Tage , daß unser lie¬
ber Roger darunter sei." Mit gewissenlosen Lügen  also
suchen sich in Frankreich die Regierenden gegen die Schmcrr-
ausbrüche der Bevölkerung zu sichern. Sie wissen nur zu gut,
daß das Volk wider sie ausstünde , wenn es Kenntnis davon
hätte , was hinter all den Siegesnachrichten steckt, wenn es auch
nur einen ungefähren Einblick in die ungeheuren Opfer
gewänne , die das Land gebracht hat und vergeblich weiter
bringt . Wie lange,  fragt man sich, wird sich die Wahr¬
heit so verbergen lassen,  und wie wird cs in Frank¬
reich aussehen , wenn das Volk begriffen haben wird , wie
schän v lich -es hinters Licht geführt  und zu einer
P o l i t i k m i ß b r a u cht worden ist, ans der nur England,
den Nutzen zieht!

Aus Belgien.
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Berlin,  1 . Juni . (W. T- B . Nichtamtlich .) Um den
weiteren Ausbau des deutschen Postwesens in
Belgien  zu fördern , wurden die deutschen Kreispostämter
von der deutschen Post - und Telegraphcnverwaltnnz rn Brüssel
ermächtigt , in geeigneten Fällen außer den früheren Pcr- j
eeptions auch die ehemaligen Sousperceptions und Depots-
Relais wieder zu eröffnen . Tie Perceptions gleichen unseren
heimischen Postämtern , die Sousperceptions ähneln unseren
heimischen Postagenturen , die Depots -Relais schließlich sind
Hilfsstellen , die von Landbriefträgern verwaltet werden . Ter
Postanweisungsverkehr ztvischen Belgien einerseits und Oester¬
reich sowie den Niederlanden andererseits ist ab 20. Mai zwi¬
schen Belgien und Ungarn ab 1. Juni und zwischen Belgien
und Bosnien und der Herzegowina ab 10. Juni zugelassen,

Brüssel,  3 . Juni . (Ctr . Frkft .) Wegen eines Kon¬
flikts mit den Eisenbahnbetriebswerkstätten von Mecheln hat
sich der Generalgouverneur genötigt gesehen, eine ernste
Strafe über die Stadt Mecheln  zu verhängen . Nach¬
dem aus den belgischen Bahnen durch die deutsche Verwaltung
wieder ein sehr umfangreicher Verkehr eingerichtet worden ist,
war es notlvendig , auch die Reparaturwerkstätten in Betrieb zu
nehmen . Aehnlich wie seinerzeit die belgischen Postbedienste¬
ten , weigerten sich die Arbeiter , die Arbeit aufzunehmen , unter
dem Vorwände , daß sie nicht für deutsche militärische Zwecke
arbeiten könnten . Es handelt sich indessen gar nicht um Arbei¬
ten im Interesse der deutschen Heeresverwaltung , sondern
lediglich für die Aufrechterhaltung des öffentlichen Verkehrs,
an dem auch die Belgier in großem Maße teilnehmen . Ten
Arbeitern war durch Bekanntmachung des Kreischefs angekün¬
digt worden , daß die Stadt Mecheln von allem Ve e-
kehr abgeschnitten  würde , wenn am 2. Juni nicht min¬
destens 500 Arbeiter anträtcn . Ta die Arbeiter widerspenM
blieben , ist die angedrohte Maßregel von heute früh 6 Uhl
ab in Kraft getreten.

Ein englischer Divisionsbefehl.
Berlin,  3 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .) Aus dein

Sroßen Hauptquartier wird uns geschrieben: In einem intcl-
ssanten Zusammenhang mit der kürzlich veröffentlichten er-
ogenen Behauptung des englischen Augenzeugen, nachte
rutsche Artillerie auf eigene Infanterie geschossen habe,
olgender Befehl einer englischen Division , der unter
Lavieren ves Kommandeurs der 3. kanadischen Infanterie*
Srigade, Oberst Turner , gefunden wurde : „4. Division . Es 0
ur Kenntnis des Divisionskommandeurs gekonWnen, daß M
oährcnd der letzten Kämpfe einige Leute der Tivijion de
feinde ergeben haben , und weiter , daß diese Handlung de
Offizieren und Mannschaften anderer Einheiten bemerkt ww "
äe in einigen Fällen nicht einschritten . Ter Divisions .o
nandenr befiehlt , die Aufmerksamkeit aller Offiziere f 1
Nannschaften auf diese Tatsache zu lenken und allen Gr»
rn einzuprägen , daß cs ihre erste und dringende Pflicht ^
eben Mann zu erschießen, der sich zu ergeben versucht, ^
s auch sei. Wem; .die Abteilung groß genug ist, um ct'
srfolg zu versprechen, muß sofort Artilleriefeuer in die
[cr.b gelenkt werden . (Gez.) Taylor , Oberstleutnant und
ant der 4. Tivision ." — Das genügt für unbefangene L
Meiler . . .
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Die Minen.
London , 2. Juni . (Nichtamtlich.) Tie russische

Hark  Montrosa ist in der Nordsee, 25 Meilen von Spurn-
beat, aus eine Mine ,gestoßen und gesunken.  Die Mann¬
est wurde gerettet. — Der MnchftWvler Eondor stieß

!O- Höhe von Scarborough auf eine M i n e und ging mit
jejf Mannschaft unter . .

Me Verleumdungen des deutschen Heeres
entstehen.

Berlin,  3 . Juni . In der Kopenhagener Zeitung
«Dlitifen erschien am 6. April ein Inserat , das ankündigte,
»zß Farvergade 4 alle Arten wertvoller Möbel billig zu
Mlkanfen seien. Mehrere Wagenladungen , di? zum Teil aus
Frankreich und Belgien stanimten , seien davon angekvm-
g,en. Es wird darin eine reiche Auswahl von Schränken,
LofaS ufw., u. a. 18 vollständige Rokoko-Einrichtungen im
;tU des 13., 14., 16. Jahrhunderts , von denen mehrere
0 -d, Schlössern und größeren Gütern stammten , sowie andere
iiitike und moderne Herrschastsmöbeln, ganze Eßzimmec-

Herrenzimmer-Einrichtungen aufgeführt . Was lag nun
Eisern guten Freunden näher , als die Frage aufzuwerfen:
«ie kommen diese Wagenladungen von Möbeln aus Bel¬
gien und Frankreich in das Kopenhagener MöbelgesclM?

rind das von den Deutschen besetzte Stück von Frank¬
reich sind von aller Ein- und Ausfuhr abgeschlossen. Folg¬
lich stellen diese Möbel — deutsche Kriegsbeute — dar , die
jcht im neutralen Dänemark verkauft werden soll. Ein
jMzösisches Blatt , welches das Inserat in diesem Sinne
serlvrrtet, bemerkt dazu, daß dieser Verkauf deutscher
Eiicgsbeute doch ein weitgetriebener Zynismus sei. Wie
«ckält es sich nun in Wirklichkeit mit diesen Möbeln?
!ie dänische Regierung hat sich in dankenswerter Weise um
Aufklärung bemüht. Tie amtlichen Erhebungen haben cr-
xeben, daß diese Möbel — bereits vor Ausbruch des Krieges

gekauft und als Fracht nach Kopenhagen geschickt worden
aren, und daß sie weder aus Belgien noch aus Frankreich

inten. Vermutlich hat der kluge Geschäftsmann mit dem
Hinweis auf die angebliche Herkunft der Möbel aus Frank-

mtd Belgien ihren Verkaufswert erhöhen wollen . Es
also nichts, rein gar nichts Tatsächliches an der schönen

hetzgeschichte von der deutschen Kriegsbeute . Natürlich wer-
sich die französischen Zeitungen , die von der Sache

Wz genommen haben, hüten , die Richtigstellung durch die
-linische Regierung zu erwähnen, und unsere Feinde werden
Mirtwegl weiter glauben , daß die Deutschen aus Belgien

Frankreich Möbel Wegschleppen und draußen verkaufen,
li? Neutralen werden indessen nicht umhin können, wenn

schon den Deutschen alles mögliche Zutrauen, wenigstens
die Feststellung der dänischen Regierung zu achten. (Köln.
3tg.)

Niederlande.
Rotterd am,  3 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) In

Einem „W as nicht verschwiegen werden darf"  über-
ichriebencn Artikel wendet sich der „Nieuwe Rotterdamsche Eou-
'Mtt" gegen die in Holland so häufige einseitige abfällige Be¬
stellung des deutschen Volkes, vor allem gegen di? „heili-
)m Proteste" gegen die Kriegsgreuel und den Mangel an Hu-
wmitöt, wie sie manche Blätter , namentlich der „Telegraaf",
'iebten. Das Blatt nennt diese Proteste geradezuv erbrech  e-
% Man müsse auch die guten Seiten des deutschen Volkes
«erkennen.. Ob Deutschland in diesem Kriege gewinne oder ver-
Üre, jedenfalls werde nachher die Gefahr eines friedlichen
t«rstdringens Hollands durch wirtschaftliche deutsche Ein-
fbsse größer werden, als bisher. Es wäre deshalb verkehrt,
^ Deutschen zu mißachten und sich dabei die Engländer zum
^rbiloe zu nehmen. Man müsse vor allem die starken Cigen-
ststen der Deutschen sehen und daran denken, daß die Deut¬
en nach dem Kriege arbeiten werden. Für die Holländer be-
che die Gefahr, nicht mit zu können, wenn sie sich zu sehr
Schlüssen. Durch eine Bogelstrauhpolitik sei noch kein Land
Kcklich geworden. Tie deutsche Gefahr liege nicht in den
Ringer guten Eigenschaftendes deutschen Volkes, sondern in
Wenigen, welche es zu seiner gewaltigen Kraftanstrengung
'"Stand gesetzt haben. Das Blatt schließt: Halten wir gleich-
Eg unser Pulver trocken, um, wenn es sein muß, unsere natia-
""len Interessen mit Waffengewalt gegen jedermann zu ber¬
gigen, Tann besteht die meiste Aussicht, oatz Holland nicht
. ' Kriege untergeht, sondern nachher mit Ehren genannt wer-
«t kann.

plirnderurrg in Lpiidorr und in Kapstadt.
Die Nummer 8 der holländischen Zeitschrift De Toekomst
st unter dieser Ueberschrijt folgende Bemerkung: Es ver-

sich, die Beschreibungender Pöbelherrschaft in London
^Kapstadt zu lesen, die sich gegen Besitztümer Deutscher und
'-rr, die dafür gehalten wurden, richtete. Es ist klar, daß die
lizei sich kaum Mühe gab, einzüschreitcn. Wir haben aber
° n i e g e h ö r t , oatz bei den „Barbaren " d e r -
pichen Ausschreitungen  stattfanden . Die Gelcgen-
">sich an Eigentümern Fremder zu vergreifen, war so schön,

auch Besitzungen von Engländern nicht verschont blieben.
u arm -, sondern>vagenwcise wurde Hausrat verschleppt.

ulkig ist das Reutertelegramm  vom 13. Mai aus
ftaot, worin wir u. a. folgendes lesen: „Es gelang oer
M nicht, die Menge, die sich sonst sehr ordentlich benahm,
sthalb der Grenzen zu halten". Wenn das Jn -Brand-
Een von Häusern, das Zerstören von Möbeln und das 4ln-

b0n Freudenseuern in den Straßen Kapstadts „o r-
i nt lict, " genannt wird, dann möchten wir wissen, was ge-

Muß, bis Reuter von „unordentlich" spricht. Wir geben
""t aus dem Telegramm wieder: „Ein Versuch wurde nur
.̂ Eingeborenen gemacht, der jedoch vereitelt wurde". Es
' Merkenswert, daß das Plündern durch die Eingeborenen

Polizei wohl vereitelt werden kann. Es scheint, daß
plündern ein Vorrecht ist, das nur den weißen Englän-

Kapstadts Vorbehalten ist. Und schließlich: „Die Regie-
kündigte an, daß sie Maßregeln überlegte für den neuen
Kö. den die deutsch-feindliche Stimmung geschaffen hatte,

daß sie jedoch zuvor mit der Reichsregierung darüber Rück¬
sprache nehmen müsse." Tie Initiative oer Regierung zu Kap¬
stadt scheint danach nicht groß zu sein. Denn, wenn Ausstände
und Plünderungen in Kapstadt stattfinden, muß erst die Regie¬
rung in London befragt werden, was man dagegen tun könne.

Das preußische Abgeordnetenhaus wird
geschlossen.

Berlin,  4 . Juni . In den Kreisen des Abgeordneten¬
hauses wird bekannt, daß das preußische Skaatsnnnisterium
sich nicht für eine Vertagung , sondern für den Schluß der
Session entschieden habe.

celepbsnichr Nschrkchie«.
Wolffs Tclegr .-Bur . meldet:

Die Verfolgrmgsschlacht in Galizien.
W. T .-B. Berlin,  5 . Juni , lieber den Fortgang der

Kämpfe in Galizien wird dem Berliner Lokal-Anzeiger aus
dem k. k. Kriegspressequartier gemeldet: Tie große Schlacht
hat aus die ganze Front der Armee Pflanzer - Baltin
übergegriffen ; sie reicht von der Weichsel bis nach
der bes sa rabisch en Grenze.  Zwischen San und
Dnjestr erzielten unsere Aryreen einen schönen Erfolg.
Dem Feinde  wurde eine Stellung entrissen.  In
den dahinter liegenden Abschnitten leisten die Russen noch
zähen Widerstand . Tie vormalige  Besatzung von
Przemysl zieht sich unter Nachhutkämpsen,  ver¬
folgt von den Truppen des Generals Puhallo und den
Bayern , allmählich in die russische Front aus Me-
dyca  zurück . Auch die übrigen Heeresgruppen drängen
vorwärts.

Gin geohrfeigter italienischer Konsnl.
Berlin,  5 . Juni . Ter italienische Konsul in Kon-

stantza soll, wie der Deutschen Tageszeitung aus Bukarest
gemeldet wird , aus offener Straße geohrfeigt worden sein.
Er ging mit einem griechischen Reeder  spazieren
und sprach über den „Heiligen Krieg Italiens
gegen Oesterreich ". Der Reeder meinte jedoch, hier
von einem „heiligen Kriege" zu sprechen, sei eine Frech¬
heit . Italien  habe sich einen schmählichen Treu¬
bruch  zu Schulden kommen lassen. Und ebenso wie der
König von Italien sein Wortgebrochen  habe , könne das
auch jeder Italiener tun , weshalb man sich hüten müsse,
mit einem Italiener ein Geschäft abzuschließen. Ter italie¬
nische Konsul geriet in große Wut und schrie seinen Be¬
gleiter an . Ta packte ihn der Reeder aut Kragen und
versetzte ihm eine schallende Ohrfeige.  Pas¬
santen traten dazwischen und verhinderten weitere Tät¬
lichkeiten. Der Konsul hat gegen den Reeder Klage beim
Tribunal eingereicht.

Die Begeiftermrg m Derajewo.
W. T .-B. S e r a j e w o , 5. Juni . Tie Nachricht von der

Wiedereroberung von P r z e m y s l wurde hier mit Jubel
ausgenommen. Tie Stadt legte Flaggenschmuck an . Abends
wurde ein Zapfenstreich veranstaltet , an dem sich eine große
Menschenmenge beteiligte. Tie patriotischen Kundgebungen
erreichten ihren Höhepunkt vor dem deutschen Ge¬
neralkonsulat,  wo die Menge immer wieder in stür¬
mische Hochrufe auf die Armeen und die Monarchen aus¬
brachen.

Torpediert.
W. T .-B. London,  5 . Juni . Wie das Reuterbüro

meldet, wurde der F i s chd a m p f e r Herold  aus Cardiff
156 Meilen westlich der Lundy-Jnseln von einem deutschen
Unterseeboot zum Sinken gebracht.  Tie Besatzung
wurde in Hvulford gelandet. — Wie die Ueberlebenden,
des Fischdampsers Viktoria erzählen, wurde der Dampfer
am Dienstag abend 150 Meilen von Staanshead von einem
Unterseeboot angegriffen und beschossen, wobei der Kapi¬
tän und 2 Mann getötet  und 4 andere ernstlich ver¬
wundet wurden . Tie übrigen wurden an Bord des Untersee¬
bootes genommen, wo sie die Nacht zubrachten . Am folgen¬
den Morgen wurden sie in ein kleines Boot eines anderen
Fischdampsers gebracht und trieben bei Regenwetter 24
Stunden auf See, bis sie schließlich von einem Fischoampfer
ausgenommen wurden.

Grey geht nach Italien.
W. T .-B . Lugano,  5 . Juni . Sir Edward Grey

kommt zur Erholung  nach Italien . Er wird zunächst
an der Riviera  und dann in Neapel  Aufenthalt
nehmen.

Die Teuerung in Rußland.
Berlin,  5 . Juni . Nach dem Rußkoje Slowo ist in

Warschau der Preis für das Pfund Fleisch  auf 96 Ko¬
peken gestiegen, gegen früher 18 Kopeken. In Charkow nrach-
ten die Fleischer bekannt, daß sie für die Höchstpreise nicht
liefern können. In Sewastopol ist B r o t n o t eingetreten.

Das läßt tief blicken.
. W. T.-B . Lugano,  5 . Juni . In Italien ist eine

Polizeiverfügung erlassen worden, die vor einer in großem
Umfange wahrgenommenen Propaganda zur Förde¬
rn n g d e r Desertion  vom Heeresdienste warnt.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Eine reizend« Neuheit für unsere Kleinen bringt wiederum
die Restles KindermehlG. m. b. H, Bell n W &7. Während es bis-
ber die Gestalten der bekanntesten Märchen, wie Rotkäppchen oder
Schneewittchen, waren, die alt Ausschneidedilder dargebracht wurden,
ist«S diesmal, den F-mdermigca on  Stuitoe cmsprechend, eia richtiger
.Feldgrauer" nrit verschiedenen Uki'ormm Versand kostenfrei, auf
Wunsch auch unter Beifügung einer Probedose dcS berühmten Kinder-
mehle?.

dVisäsrsebeu cvnr seins Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
23. Mai in Feindesland unser lieber einziger
Sohn und Bruder,

der Ersatz-Reservist

Adolf Nagel
im Alter von 25 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Johann Nagel.

Baü Ems, Fahnenberg, den 4 . Juni 1915.
Traueramt wird noch bekannt gegeben.

C6077

Todes - AryeLge.
Gort dem Aünlächtigen hat es gefallen,

am 4. Juni, irachts2 Uhr unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwester und Tante, Frau

Kchmm Puünttp Ktuchttm
geb Vetter

im vollendeten 55. Lebensjahre nach längerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden, und öfter
versehen durch den Empfang der hl. Sterbe-
sakranrentc der kath. Kirche, in ein besseres
Jenseits abzurnfen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, Wallmerod, Lancaster

(England), den 4. Juni 1915.
Tic Beerdigung findet Montag, den 7. Juni , nach¬

mittags 4\ a Uhr vom Leichcnhause aus statt. Scelcn-
amt Montag um 7%  Uhr in der Pfarrkirche. (6084

Militärische Bordereitlurg der Jugend.
Heute abend 8.3« in der Turnhalle
-— Unterricht . ------ ----

Bad Ems, den5. Juni 1915.
Ortsauöschutz für Jugendpflege.

J «ge«vwehr.
Nächsten Sonntag , den 6 . Juni , nachmittags fin¬

det eine größere Uebung statt. Näheres durch die Grup¬
penführer.

Diez, den4. Juni 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Geräucherten Lachs
im Ausichmtt empfiehlt (6078

P Viek , Bad Ems.

Kleine Wohnung
ab l . Jali zu vermieten. Näheres
Arirdrichstr. 3 oder Wirtters-

vergstratzr 11, Bad Ems.
(6073

metalMn ää
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Erstmnöbelsabrik Suhl i. Thür.
Sonnige, neuzeitliche

4—5 Zimmerwohnung
mit Mansardenu. etwas Garten
zum1. Juli in Dirz gesucht. An¬
gebot rr A. 174 an die Exp. >«079

Kleine Wohnung
zu vermieten. (608b
Heinrich Ta««cr, Bad EmS.

3 Ztmmerwohnung
von ruhigen Lewen gesucht. Off
u. E. 153 an die GeschäftSst. (8080
"üchtigcr , solider

Hausdiener
sofort gesucht. (6082

Hotel Soltau , Bad Ems.
2 lücht. Waschmädchen
gesucht. (6076
Arzbacherstr. 13 Bad Ems.

1 gr. Zeichenbrett u. etliche
wissenschastl. Bücher der Mark-
sä'eidckunde zu verlausen. (8078

' LahNstr. 28 I, Bad Ems.

Neue spanische

EVZ ^ LLM ^ GSR
cingetroffen. (6086

P . Bier . Bad Ems.
Großer grauhaariger

Hund entlaufen.
Wicderbringercrhäü gute Be¬
lohnung. (607S
LSilhelur Linkenbach. Ems.

Hühnerhund,
stichelhaarig, -weiß mit braune»
Abzeichen enttaufe ». Wieder¬
bringer Belohnung.

H. Sommer , Bad Ems.

Kirchliche litachrichlen.
Dtenethal.

Evangelische Kirche.
Sonnivg, den6. Juni, 1. S .n. Tr.

Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Caristenlehre.

Nachm. 2' /,Uhr Bibel-u.Betstunte
m Miffelberg.

Diez.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 6. Juni.
Ewige? Gebet.

Morgens 71/» Uhr: Frühmesse
Morgens 81/* Uhr: Militär-

Gottesdienst.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit

Aussetzung des Allerheiligsten.
Von il —6 Uhr: Betstunden.
Nachm. 6 Ubr: Schlußandacht m.

Prozession und Segen.
An den Werktagen bis Freitag

einjchl. morgens6 Uhr hl. Meffe
mit Segen und abcndS8 Uhr.
Andacht.



J .-Nr. II 5298.
Bekanntmachung.

Auf Grund , des 8 5 des Gesetzes betr . Höchstpreise vom
4 . August 1914 (R .G .Bl . S . 339 ) iu der Fassung der Be¬
kanntmachung dom 17 . Dezember 1914 (R .G .Bl . S . 516 ) Hab¬
ich mit Wirkung vom 1. Juni d. Js . ab den Höchstpreis für
taS  im Kreise vorgeschrieüene Roggenbrot und Roggenicyror-
brot von 4 Pfund auf 75 Pfg . festgesetzt.

Tie Verordnungen des Kreisausschusses vom 1. Marz 1915
(Amtl Kreisblatt Nr . 51) vom 20 . Mürz 1915 (Amtl . Kreisblatt
Nr . 73 ) und vom 1. April 1915 (Amtl . Kreisblatt Nr . 82)
find nach wie vor zu befolgen.

Wer die Höchstpreise überschreitet , wird mit Gefängnis
bis zu .einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 009 Mark
bestraft.

Diez , den 28 . Mai 1915.
Der Lan- rat.
D u d er sta d t.

Grasuntzung in Stavtwald. ^hhbw
- ", _ _ ^ mV* Tttt *

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Bad Ems , den 2. Juni 19!5.
Tie Polizciverwaltung.

Verpachtung der Wege und Böschungen.
Montag , den 7. ds . Mts , nachmittags von 3

tthr ab wird mit'der Verpachtung der Wege, Böschungen,
Qbslbäume usw . fortgesetzt . Die Verpachtung geschieht an
diesem Nachmittage in den nachbe,zeichneten Distrikten:

Linzgrund , Fahnenberg , Eiseuback , ^ or dem -wos,
Austernstücke , Bernzbach , Kellcrsweiden , Alte Hütte , Putzbach,
Dollgraben , Breidschied . Kunzbach , Untere Appengrnbe , Has¬
chen und Erlen.

BSD Ems , den 4. Juni 1915.
Der Magistrat.

Ich habe meine Praxis wieder aus¬
genommen.

Sanitätsrat J» r. Werner.
Bad Ems, den 5. Juni 1915.

Es können von jetzt ab Scheine zur Grasnutzung im
Stadtwald abgegeben werden . Tie Kosten betragen für einen
Rupfschein für die Tauer eines Monats und an 3 Tagen in
der ' Woche giltig 2 Mark . Für einen Sichelschein auf die
gleiche Tauer 3 Mark . Tie Taxe ist bei der Stadtkasse
zu zahlen . Vorherige Meldungen sind bei den Herren
Förstern Gmilkowsky und Hümmerich anzubringen.

Bad Gvrs , dm 4. Juni 1915.
Der Magistrat.

L.J. lirehbergers Buchiiandhragf
•• / -BTV, & IHk d TVTr,r*rto 11AVi IJaTRömerstr. 4 B A » EIS Nassauer Hof

Soeben erschienen:

Karten toi Kriegsschauplatz:
Karte des ital.-österrelsch . Kriegsschauplatzes.
Nord- und Mittelitalien mit Nebenkarte vom
Ital.-österreiseh. Grenzgebiet. Preis M. 1.—.
Karte der österreisch .-iial . Grerzgebiete mit

3 Nebenkrarten Preis 70 Pfg.
Karte des östsrreisch .-ital . Grenzgebietes und
des Küstengebietes des Adriatisehen Meeres.

Preis 80 Pfg.
Neueste Karte des Weltkrieges

mit 9 Beikarten Preis M. 1.—.
Spezialkarte für den deutsch - russischen Krieg.

Sechs Blatt Preis M. 2 .50.

fiobenfi auf« -Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Central-Hotel

Uornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Samstag , den 5. Juni von 8—-11

Uhr und Tonntag , den 6. Fnni von 3 11 Uhr.
Apia . Prachtvolle Naiuraufnahme.
Die Grötzensrage. Flott gespielte Komödie.

Schlager! Schlager! ,
£hre «les Fußballspielers.

Sensationelles Drama in 2 Akten. Spieldauer ca. 3U Std.
Studentenstreiche. Humoristischer Schlager.

FiliK -HV« else Mr . SO.
Die neuesten Berichte von den Kriegischauplätzen im Osten

und Westen.
Smsationsdrama. SensationLdrama.

Alle tragische Stiiude.
(Künstlerherz)

steußerst sisselndes Drama aus dem Lbrn^  einer Tänzerin
in 2 Akten- Spieldauer ca. 3/* Stunde.

Der Wasserhalm. Humoreske.
Dampf gegen Benzin . Ergreifendes Drama.

Kinder haben keinen Zutritt. (6957
Eventl. Aenderungen Vorbehalten.

^ Gsutsch-östsrrkisch -russisch . Krisgsschauplatzt mit Angabe der strategischen Eisenbahnen etc.etc.Forts und Umwallungsfestungen Preis M . 1 . — .

^ Kriegsatlas mit 12 Karlen Preis M. 1.—
^ Generalstabskarte des Nordwestlichen
W  Kriegsschauplatzes 1 : 50 000.

Ypern, Nieuport,' Popeiinghe. Ostende, Dixmude.& 1 4 Blatt PreisM.4.—.
Zu haben in ^

% L. J. Kirchbergers Buchhandlung. +

Isia Frisieren
und

= Moptwst ^ eSieii
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Diez a. d. L. [4633

. . Sie ist die schönste und beste, die uns bisher
zu Gesicht gekommen ist. Textlich ist die Kriegsgeschichte
bestens bearbeitet." Pädagogische Müller, München.

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte
Der Krieg 1914/15 in Wortu. Bild
Unter Mitarbeit von Generalleutnant Baron v . Ardenne,
Generalleutnant v . Dincklage -Eampe , Exzellenz Jnchoff Pascha,
Generalleutnant Heinrich Rohne , General der Infanterie von
Janson , Oberstleutnant Hermann Frobenius , Graf Ernst zu
Reventlow , Fregattenkap . Paul Walther u. a . m . ; Maler
Prof . Earl Becker , Maler Prof . Ludwig Dettmann , Maler Pros.
A . Hetzer . P . Halte , Maler Prof . Anton Hoffmann , Maler
Prof . Georg Koch, Maler Prof . Karl Pippich , Maler Prof.
Willy Stöwer , Maler E . Heims , E . Zimmer u . a . m.

Biele Hunderte von Illustrationen , Bildnisse, Karten,
Pläne , photographische Bnfnahmen.
- . : Farbige Kriegsbilder . == ===

^Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen — Feld-

Henkel ’s Bleich - Soda

Wohnungen.

Postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkämpfer — zu
Lande , zu Wasser und in den Lüften . Tie Namen unserer
Mitarbeiter bürgen dafür , datz der Zusammenhang , die Beweg¬
gründe und Ziele der kriegerischen Maßnahmen von bedeutenden
Fachmännern , die zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes
sind , klar und fesselnd dargelegt werden . Die für den illu¬
strativen Teil gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil
selbst auf den Kriegsschauplätzen . Das Werk ist somit die
wertvollste fachmännische und volkstümliche Darstellung des
Weltkrieges . Jede Woche ein Heft zum Preise " von 30 Pfg.

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt ent¬
gegen . Falls solche am Ort nicht vorhanden , wende man sich an
den Verlag.
BerlinW. Deutsches BerlagshauS Bong & Co . Leipzig.

Drei vollständig renovierte Wohnungen
(im früheren Hotel Coutinental , Bahnhof,
stroße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung
elektr. Licht, Gas , Bad in jeder Etage.

Heinrich Kauth , Bad EmS.
14711.

Fi'ir die erblindeten Kriegsinvaliden
des Landheeres und der Flotte gingen weiter ein:

Nachruf.
Im Kampfe fürs Vaterland starb infolge

einer Verwundung den Heldentod unser lieber
teuerer Sangesbruder

Musketier

Willi Schmidt.
Wir bedauern tief den so frühen Heimgang
des teuren Freundes und lieben Sangesbruders.
Wir werden ihm ein treues Andenken be¬

wahren.

I
Gesang -Verein „Eintracht“

Bad Ems.
[6072

Villa Bismarck
Bad Cms , Viktoria -Allee H.

Dieses mit allen der Neuzeit er.tfpr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande befind!. Haus ist per 1. Okt. d. l. I.
zu vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
C. Mas , Goelheplotz 11, Frankfurta. M. _ (3231

Allgemeine Grtskrlmkrnkaffr
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Sonntag , den 6. Juni von morgens 10 bis nach,
mittags 2 Ubr werden im Hotel Bremser zu Katzeneln¬
bogen die Beiträge erhoben.

In Diez bllibt vie Kasse g schlossen. [6033
Der Vorstand.

DIEZ.
Samstag»5.Juni 1915»nachm.4V*Uhr»

Luisenstrasse Nr. 4 (Saal des Zivil-Kasino),

KONZERT
Gothaer LebekSversicherimgSbanka. G.j

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2. Milliarden 220 Millionen Mark.

Kriegöversicherung
mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen.
Prosv -kte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

C. Pahde, Bad Ems, Grabenftratze 49.

Vortragsfolge:

1) Männerchor:
8' ist Frühlingszeit

I. Teil.
y.  dar Beek

2) Lieder:
a) Hans und Liesel
b) Der Hirsch
c) Das Mühlrad

3) Rezitation:
a) Kriegslied CäsarFIaischlen
b) Ein Kapitel vom deutschen Heimweh1 y _

aus der Reise nach Tiipstrill Ludwig Finckh
4) Klaviervorträge.

II. Teil.
Radeke

Hildach
Hildach
Ramroth
Hermann

Emil Claar

Hluck ü
t.  ehr.

Fein!

f

Rr

Glc
durch d<
erzielen
troffen,
len zu !

! stimmte
I wollen

ictt, in
I klar erk
außersto
kungcn

Hai
! herein
iralität
hätten !
ihren a
angeschl
seit der
bündete
kurzen,
niederzi
der Ba
halten
dm Si
Russisch

| daher a
Deutsch

! loerbun
Truppe

Im

za  Gunsten von verwundeten Kriegern
unter gefälliger Mitwirkung von Frau E. Auerbscll
(Deklamation), Fräulein Rosy Hain (Gesang) und Frau
Schwarz -Mayerhof (Klavier) aus Frankfurt a. M., sowie
eines Männerchors von Verwundeten des hiesigen Reser¬
velazaretts unter Leitung von Herrn Musiklehrer Both

aus Neuwied.

Pclitike
scheiden
zum AI
reich T
um die
detürfe
der La¬
der beh
Mg t
Teutsch
uur vc
Atschie
Zmtra'
Arten
zeitig r

I teste d,
hatte, i
rester '

I «schei.
De

| Verttei
hatte,
rufen,

b) Aus der Jugendzeit (Mannerchor).
6) Lieder:

a) Strampelchen
b) Lenz
o) Im Eeldquartier
d) Mahnung

7. Klaviervorträge.
8) Rezitation:

a) Deutsches Kind
b) Des deutschen Knaben Tischgebet
c) Schwäbische Anekdoten.

9) Morgenrot (Männerchor '.
Eintrittskarten  zu 1 Mark und zu 50 Pfennig im Vorver¬

kauf bei der Buchhandlung Meckel in Diez, sowie an der Kasse. .
wundete Soldaten haben freien Eintritt . (bU

«iien Liegesessel
gesucht.

Näheres Geschäftsstelle d. Ztg.

Stundenmädchkn
sofort gesucht. (6085
Bahnhosstr. 11. Bad Ems.

Stütze,
in allen Hausarbeiten erfahren
und gewillt , Beihilse in der Kran¬
kenpflege zu leisten, sofort gesucht.
Angebo e mit GehaltLangabe unter
1.  173 an die Geschäftsstelle dieser
Zntung . _

Von Herrn A. Martw , Fachbach
Von Frl . Alma Martm, Fachbach
Von Ungenannt

bereits eingegangen
zusammen

Ter Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werben entgegen genommen.

5,— M.
3,— M.
5,— M.

205.— M.

an ruhige Leute zu
vermiete ». (60 $9

Sttbrravstr. 27. Bad Ems.

218,— M.

Die Geschäftsstelle der Zeitung

Eine adgeschlcffene (5831

Wohnung,
zweiter Stock , in b ster Lage, Ar-
teil am Garten , zu verm . Näheres
Frau Hch. Linkenbach Wwe.

Bad Ems . Oronienwea.

und

Klappstühir
von M . 2.40 an . solche auch ^
weife, empfiehlt

K. Szteteit, Koblenzerstr.
Bad EmS.

Probieren 8ie
Kauth ’s

Spar -Kaffe®
per Pfund

Mark l-  H 19

Dieser igeu, die am 25.
v . Js.

Wäsche.. -
im Lazarett abgegeben ' -gug
ich, deute Samstag ,na«v^
von 3- 5 Uhr.dieselbe in
zu nehmen. ^
^ I . C/Flö « , Bad
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